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PLANEN.

OPTIMIEREN.

REALISIEREN.

Leitfaden 

zur Konzeptplanung
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PLANEN.

Neubau, Erweiterung und 

Umstrukturierung Ihrer Fabrik.

REALISIEREN.

Professionelles Projektmanagement, 

Unterstützung von Ausschreibung 

bis Abnahme.

OPTIMIEREN.

Abläufe, Prozesse, Layouts und 

Systeme in Produktion und Logistik.

Willkommen bei B&H

Wir sind Ihr Partner für die Fabrikplanung und OptimierungStart

Willkommen

Konzeptplanung

Beratungsgespräch

Ende
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Konzeptplanung als Teil der Fabrikplanung

Warum ist die Konzeptplanung wichtig?

Sie Treffen eine grundsätzliche Richtungsentscheidung für die spätere Detailplanung Ihrer Fabrik. 

Für diese Richtungsentscheidung vergleichen Sie, nach dem Top-Down-Prinzip, unterschiedliche Ideen für Ihre Produktion und Logistik, 

bspw. in Bezug auf Fertigungstiefe, Kapazitäten und eingesetzte Technologien sowie für Materialfluss, Anordnung der Flächen, 

Investitionen, weitere Entwicklungsmöglichkeiten, Risiken für das Unternehmen und Umsetzungskomplexität. 

Dadurch können Sie entscheiden, welches Konzept das richtige ist und Sie im Detail weiter verfolgen möchten.
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Allgemeine Anmerkungen

1. Planen Sie nicht alleine sondern als Team. Beziehen Sie die relevanten Führungskräfte und 

punktuell weitere Experten und Nutzer in Ihrem Unternehmen mit ein. 

2. Die Konzeptplanung ist ein Projekt für Sie und Ihr Team.

3. Sein Sie ergebnisoffen und objektiv.

4. Gehen Sie analytisch vor und planen Sie nur so detailliert wie nötig, um sich nicht in Details zu 

verzetteln.

5. Bearbeiten Sie das Projekt kompakt innerhalb von ca. 3 bis 4 Monaten, max. 5 bis 6 Monaten.

6. Machen Sie sich einen festen Terminplan und führen Sie eine Aufgabenliste.

7. Dokumentieren Sie Ihr Projekt, um im Projekt und später Entscheidungen transparent 

nachvollziehen und ggf. nachjustieren zu können. 

8. Nutzen Sie für die Planung 2D und 3D-Lösungen, um Ihren Mitarbeitern die Planung möglichst 

anschaulich erläutern zu können. Nutzen Sie ggf. für einzelne Planungsüberlegungen 

Simulationsmodelle zur Überprüfung Ihrer Ideen.

9. Holen Sie sich bei Bedarf Hilfe in Form eines Coaches für das Projekt oder eines 

Planungsteams.
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Phase 1: Grundlagenermittlung

Fragestellungen:

Á Was wollen wir in 5 oder 10 Jahren als Unternehmen machen? 

Á Wie sieht unsere Fabrik heute aus? Wofür setzen wir Ressource (Mensch, Maschine, Fläche) ein?

Á Was sind die infrastrukturellen Rahmenbedingungen, in dem ich das Unternehmen entwickeln möchte?

Á Aufnahme der grundsätzlicher Rand- und Rahmenbedingungen sowie der Anforderungen 
aus der Unternehmensstrategie, Festlegung Betrachtungszeitraum (5-10 Jahre)

Á Aufnahme von quantitativen und strukturellen Anforderungen (Produktportfolio, Mengen), 
Bestandsaufnahme F&E, Vertrieb, Service, Produktion, Logistik und Verwaltung

ü Produktions- und Logistikkapazitäten mit relevanten Parametern 
(z.B. Leistungsfähigkeit, Verfügbarkeit, Energiebedarf)

ü Wertstrom, Materialflüsse, Kommunikationsbeziehungen (Quelle-Senke, Menge, 
Häufigkeit)

ü Allg. Flächen- und Personalkapazitäten

Á Katalogisierung der Grobflächen, Anlagen und Einrichtungen 

Á Erhebung von Umsatz- bzw. Wertschöpfungs-Kennzahlen in Bezug auf Mitarbeiter und 
eingesetzte Flächen

Á Aufnahme von Restriktionen aus Bebauungsplan, Grundstückserschließung / 
Medienversorgung, verkehrstechnischer Anbindung und dem Brandschutz

Á Aufnahme der Bestandsgebäude (bspw. nutzbare Höhe, Hakenhöhe, Nutzlast Bekranung) 
und deren Zustandseinschätzung

1. Grundlagen-

ermittlung

2. Analyse und 

Dimensionierung

3. Varianten-

entwicklung

4. Bewertung und 

Auswahl
5. Masterplan
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Phase 2: Analyse und Dimensionierung

Á Ermittlung und Festlegung der Planungsszenarios in Bezug auf die wirtschaftliche 
Entwicklung Ihres Unternehmens für den Betrachtungszeitraum
(Vorschlag: normal-Case und best-Case)

Á Analyse der Fabrikprozesse (Grob) im Hinblick auf die zukünftigen Anforderungen und 
Entwicklung des zukünftigen Wertstroms (Wertstromdesign)

Á Abbildung des Soll-Strukturplans und Darstellung der Wechselbeziehungen (bzw. 
Abhängigkeiten / Entkopplung) 

Á Erstellung und Berechnung der integrierten Kapazitätsbedarfsplanung (Maschinen und 
Einrichtungen, Lager und Transportsysteme, Mitarbeiter und Büroarbeitsplätze, etc.) für 
den Planungszeitraum und die Planungsszenarios

Á Gegenüberstellung zum Ist aus der Grundlagenermittlung, Ableitung des zukünftigen 
Anpassungsbedarfs

Fragestellungen:

Á Wie soll Ihre Fabrik zukünftig funktionieren?

Á Welche Ressourcen benötigen Sie dafür?

Á Was müssen Sie verändern? 
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2017-2021

Produktivitäts-

steigerung 

2017-2021 Fremdvergabe

Wachtums-

Faktor 

Produktion

Prognose 

Mitarbeiter 

2021 Schichten

Fester 

Arbeitsplatz / 

Maschine / 

System

Zusätzlich 

erforderlich Kommentierung

Einzelteilfertigung

P41000 Leitung Vorfertigung 1 1 100% 0% 0% 100% 1,0 2 1 0

P42000 Logistik Vorfertigung 3 3 140% 15% 0% 125% 3,7 2 In der Fläche 0

P43210 Gehäuse Drehen konventionell 3 3 140% 15% 25% 100% 3,0 2 1 0

P43220 Gehäuse NC-BAZ 5 5 140% 15% 25% 100% 5,0 2 1 0

P43310 Scheibenteile NC-Drehen 2 2 140% 15% 25% 100% 2,0 2 1 0

P43320 Scheibenteile NC-Drehzentrum 2 2 140% 15% 25% 100% 2,0 2 1 0

P43330 Kleinteil Drehen konventionell 2 2 140% 15% 25% 100% 2,0 2 1 0

P43340 Kleinteile NC-Drehen Stange 3 3 140% 15% 25% 100% 3,0 2 1 0

P43430 Brenn/Guss NC-BAZ 3 3 140% 15% 25% 100% 3,0 2 1 0

P70000 Ausbildung Produktion 5 5 100% 0% 0% 100% 5,0 1 In der Fläche 0 Kein zusätzlicher Platz erforderlich

Schweißbaugruppenbearbeitung

P41000 Leitung Vorfertigung 1 1 100% 0% 0% 100% 1,0 2 1 0

P44200 Schweißb. mech. Vorbearbeitung 4 4 141% 15% 26% 100% 4,0 2 1 0

P44310 SBG Schlosser/Schweißer 8 8 141% 15% 10% 116% 9,2 2 5 1 5 Schlosser / Schweißer: Automatisierung!

P44320 SBG Zykl. Drehen 3 3 141% 15% 10% 116% 3,5 2 1 1 1 System für Drehen / BAZ Kombination

P44330 SBG BAZ 3 3 141% 15% 10% 116% 3,5 2 1 0

P44410 SBK Schlosser/Schweißer 10 10 141% 15% 10% 116% 11,6 2 5 1 Zusätzliche Kabine erforderlich

P44420 SBK Zykl. Drehen 3 3 141% 15% 10% 116% 3,5 2 1 0 in Wachtum SBG enthalten

P45000 Beizen 2 2 141% 15% 0% 126% 2,5 2 1 0 Neue Anlage installiert

P46000 VF Prüfen (+Waschen, Abdrücken) 3 3 141% 15% 0% 126% 3,8 1 1 0 2. Schicht möglich

Montage

P51000 Leitung Montage 2 2 100% 0% 0% 100% 2,0 2 1 0

P52000 Logistik Montage 4 4 140% 15% 0% 125% 5,0 2 In der Fläche 0

P53000 Montage Ventile 15 15 150% 15% 0% 135% 20,2 2 11 0 11 Arbeitsplätze im Maximum

P54000 Montage Flammensicherungen 8 8 131% 15% 0% 116% 9,3 2 4 1 5 Arbeitsplätze im Maximum

P55000 Montage Lackieren 4 4 140% 15% 0% 125% 5,0 2 0 Kapa. Reserve; Spitzen in 3.Schicht

P56000 Montage Filterwickelei 7 7 128% 0% 0% 128% 9,0 2 5 1 1 Anlage in kl.Amaturen (Fläche ist)

P57000 Versand 1 5 6 140% 15% 0% 125% 7,5 1 0 2. Schicht möglich

P70000 Ausbildung Produktion 3 3 100% 0% 0% 100% 3,0 1 0

Gesamtergebnis 5 102 8 115 133

MA Stand Febr. 2017 Wachstumsfaktoren MA 2021 Systemplanung
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Phase 3: Variantenentwicklung

Fragestellungen:

Á Wie können die zukünftigen Flächen und Ressourcen angeordnet werden?

Á Sind die Ideen so umsetzbar? Muss eine Prozess oder System dynamisch als Simulation untersucht werden?

Á Welche Varianten sollen weiter betrachtet werden?

Á Entwicklung eines morphologischen Schemas (Welche Optionen gibt es für einzelne 
Flächen) auf der Basis relevanter Struktur- und Standortmerkmale und deren Ausprägung

Á Entwicklung von Varianten abgeleitet aus der Morphologie

ü Ableitung aus dem Optimalen Materialfluss

ü Ggf. dynamische Simulation des Fabrikkonzeptes zur Überprüfung der 
Leistungsfähigkeit

Á Beschreibung und Visualisierung der sinnvollen Varianten in Vorbereitung der 
Variantenbewertung

ü Leistung für Geschäftsbereich / Standortzuordnung

ü Kapazitäten

ü Hauptmaterialfluss

ü Neubau, Erweiterungen und Modernisierung

ü Weitere Potenziale
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Phase 4: Variantenbewertung und -Auswahl

Fragestellungen:

Á Welchen Einfluss hat welche Variante auf die finanzwirtschaftliche Situation des Unternehmens?

Á Welche Kosten und Nutzen sowie welche Chancen und Risikos haben welche Varianten?

Á Welche Variante soll umgesetzt werden?

Á Ermittlung des Kapitalbedarfs je Variante

ü Investitionen und Aufwendungen für die Realisierung der Variante

ü Mögliche Einsparungen in Bezug auf geplante Investitionen und Aufwendungen

ü Entwicklung der Betriebskosten p.a. (grobe Abschätzung)

Á Entwicklung von Bewertungskriterien mit den Ausprägungen

ü Kapitalbedarf

ü Nutzen

ü Chancen / Risiken

Á Durchführung der Variantenbewertung 

ü Wir empfehlen Ihnen einen Workshop mit Stakeholdern (z.B. Führungskräfte, Nutzer, 
Kapitalgeber) 

Á Auswahl der Vorzugsvariante
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Phase 5: Masterplanung

Fragestellungen:

Á Wie sieht Vorzugsvariante als 2D- und 3D-Modell konkretisiert aus?

Á Mit welche finanzwirtschaftlichen Auswirkungen muss Ihr Unternehmen p.a. durch das Projekt rechnen?

Á In welchen Stufen wird das Projekt umgesetzt?

Á Konkretisierung der Vorzugsvariante inkl. Einbindung vorhandener / anzunehmender 
Maschinen und Anlagenlayouts als Blocklayout und 3D-Modell

Á Abschätzung der zeitlichen Verteilung des Kapitalflusses und der EBIT-Auswirkungen für 
die Vorzugsvariante

Á Erstellung einer groben Stufenplanungen für die Realisierung (Grobprojektplan)
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